
Bu
nd

es
re

gi
er

un
g /

 K
la

us
 L

eh
na

rt
z

2015 jährt sich die Wiedervereinigung Deutschlands zum 25. Mal. Aus diesem Anlass geben die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur und das Auswärtige Amt eine Ausstellung heraus. Deren Texte sowie über 150 Fotos und Faksimiles beschreiben, wie 
die Friedliche Revolution in der DDR die deutsche Teilung 1989 unverhofft auf die Tagesordnung der deutschen und internationalen 
Politik setzte. Die Schau widmet sich dabei gleichermaßen der innerdeutschen Entwicklung wie den diplomatischen Verhandlungen, 
die am 3. Oktober 1990 die Wiedervereinigung ermöglichten. Dank einer Kooperation mit dem Projekt Gedächtnis der Nation sind in 
der Ausstellung 18 Videopodcasts mittels QR-Codes abrufbar, in denen Zeitzeugen auf die ereignisreiche Entwicklung im Jahr 1990 
zurückblicken.

Die Ausstellung ist das ideale Medium, um an öffentlichen Orten – etwa in den Foyers von Rathäusern, in Volkshochschulen, Stadtbibliotheken, Schulen oder 
Kirchen – zur Auseinandersetzung mit der Geschichte von Diktatur und Demokratie im Europa des 20. Jahrhunderts einzuladen. Zugleich bildet die Ausstellung 
den geeigneten Rahmen für Filmvorführungen, Zeitzeugengespräche, Buchvorstellungen und andere Veranstaltungen zum Thema.
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Bestellinformationen
Die Ausstellung umfasst 20 DIN-A1-Plakate und kann bis zum 30. November 2014 zum Subskriptionspreis von 25,00 € bestellt werden. Ab 1. Dezember 
2014 beträgt die Schutzgebühr 35,00 €. Alle Preise verstehen sich inkl. MwSt. und zuzüglich 5,00 € für den Versand innerhalb Deutschlands, 15,00 € für 
Sendungen ins EU-Ausland sowie 40,00 € für Adressaten außerhalb der EU. Die Plakate werden gerollt geliefert und müssen vor Ort auf eigene Kosten 
gerahmt oder auf Ausstellungsplatten aufgezogen werden. Geliefert wird ab Mitte Februar 2015. Die Rechnungsstellung erfolgt bei Lieferung und kann 
nicht vorgezogen werden.
 

Bestellungen von bis zu zehn Exemplaren erfolgen ausschließlich über nachfolgende Webseite: 
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de /wegzureinheit  
(bitte dort das Onlineformular auf der Seite Bestellinformationen verwenden)

Unter www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/wegzureinheit finden sich ab Februar 2015 Begleitmaterialien zur Ausstellung, insbesondere auch für Ihre 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Rückfragen zu den Ausstellungsinhalten sowie zu Sonderkonditionen bei der Abnahme von elf oder mehr Ausstellungs-
exemplaren richten Sie bitte – ausschließlich per E-Mail – an den Kurator der Ausstellung Dr. Ulrich Mählert
ausstellungEINHEIT@bundesstiftung-aufarbeitung.de 

Zum Inhalt der Ausstellung
Sommer 1989. Zehntausende fordern in der DDR ihre Ausreise oder suchen über Ungarn sowie die Botschaften der Bundesrepublik in den Ostblockstaaten 
einen Weg in den Westen. Zugleich formiert sich in der DDR die Opposition. Im Herbst 1989 schreiben die Ostdeutschen Weltgeschichte, als sie mit ihrer 
Friedlichen Revolution die hochgerüstete kommunistische Diktatur binnen weniger Wochen überwinden. Der Mauerfall rückt die Wiedervereinigung auf die 
Tagesordnung der deutschen und internationalen Politik. Im März 1990 geben die ersten freien Volkskammerwahlen einer Großen Koalition das Mandat, mit 
der Bundesrepublik die rasche Wiedervereinigung auszuhandeln. Doch in Fragen, die Deutschland als Ganzes betreffen, haben die vier Siegermächte des 
Zweiten Weltkriegs seit 1945 das letzte Wort. Es ist die Stunde der Diplomatie. Im Rahmen der „Zwei-plus-Vier-Gespräche“ gelingt es, die Zustimmung der 
Sowjetunion, Frankreichs und Großbritanniens zur Wiedervereinigung zu erhalten, die von den USA seit dem Mauerfall unterstützt wurde. In der Nacht zum 
3. Oktober 1990 enden vier Jahrzehnte deutsche Teilung. Die Revolutionen gegen die kommunistischen Diktaturen im Jahre 1989 waren die Voraussetzung 
nicht nur für die deutsche Vereinigung, sondern auch für die fortschreitende europäische Integration, die 2004 mit dem Beitritt von acht ostmitteleuro-
päischen Staaten einen Höhepunkt erlebt..
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Am 1. Oktober wird am DDR-Ministerratsgebäude,  
dem Berliner Stadthaus, das DDR-Emblem entfernt. 

Foto (koloriert): picture alliance / dpa-Zentralbild / Robert Grahn 

Am 2. Oktober 1990 wird die 
18-jährige Kathrin S. aus   
Mittweida im türkischen Badeort 
Side zur Miss DDR gewählt. 
Foto: BArch, Bild 183-1990-1005-4 /  
Thomas Lehmann

Das Foto zeigt das letzte Baby der DDR, 
 Sarah K., wenige Stunden nach ihrer Geburt 
am 2. Oktober 1990 in Leipzig. Das Presse  - 
foto wurde mit dem Titel „Der letzte Schrei  
der DDR“ weltweit in Zeitungen abgedruckt. 
Foto: picture alliance / dpa / Waltraud Grubitzsch

Die SED-Nachfolgepartei PDS tut sich schwer mit der 
Wiedervereinigung: DDR-Flaggen zieren am 2. Okto-
ber das Karl-Liebknecht-Haus, den Sitz des PDS-Par-
teivorstands. 
Foto: BArch, Bild 183-1990-1002-002 / Peter Grimm

Der letzte Tag der DDR und der Nationalen Volksarmee (NVA). 
Uniformierte bei der Wachablösung am Mahnmal für die Opfer 
des Faschismus und Militarismus an der Neuen Wache in Ost-Ber-
lin. Die Soldaten gehörten zum Wachregiment Friedrich Engels 
der NVA. 
Foto: picture alliance / dpa-Zentralbild / Paul Glaser

Ministerpräsident Lothar de Maizière beim Festakt der DDR-
Regie rung am Abend des 2. Oktober 1990 im Ost-Berliner Schau-
spielhaus. 
Foto: Bundesregierung / Klaus Lehnartz

Verabschiedung der drei alliierten 
 Stadtkommandanten von Berlin im  
Rathaus Schöneberg. (v. l. n. r. Walter 
Momper, Regierender Bürgermeister  
von Berlin, US-Generalmajor  Raymond 
Haddock, der britische  Generalmajor 
Robert Corbett, der französische  Divi - 
sionsgeneral François Cann und Jürgen 
Wohlrabe, Präsident des Berliner Ab-
geordnetenhauses). 
Foto: Bundesregierung / N. N.

Franz Bertele, Leiter der Ständigen Vertretung der 
Bundesrepublik bei der DDR, schraubt eigenhändig 
das Schild an seinem Dienstgebäude ab. Mit der Ver-
einigung beendet die Mission ihre Arbeit. 
Foto: BArch, Bild 183-1990-1002-018 / N. N.

VIDEO 
XXXXXXXXXX

Quelle: Gedächtnis der Nation | youtube.com

D ienstag, 2. Oktober 1990. Es ist Tag 
14 970 der DDR. Ein Staat wird abge­
wickelt. Zum letzten Mal kommen die 

Volkskammerabgeordneten zusammen, um 
das DDR­Parlament im Rahmen einer Fest­
ver  anstaltung aufzulösen. In Bonn und Ost­
Berlin beenden die Ständigen Vertreter der 
DDR und der Bundesrepublik ihre Tätig keit. 
Der Ost­Berliner Minister für Abrüstung und 
Verteidigung Rainer Eppelmann entlässt mit 
dem letzten Tagesbefehl alle NVA­ Angehöri gen 
mit Ablauf des Tages aus ihren Verpflichtungen. 

Um 21:00 Uhr beginnt im Berliner Schau­
spielhaus der offizielle Festakt. Derweil ver­
sammeln sich vor dem Reichstag und um das 
Brandenburger Tor Hunderttausende in ausge­
lassener Stimmung. In Leipzig kommt Sarah K. 
zur Welt. Sie ist das letzte in der DDR gebore­
ne Baby. Zwei Minuten später wird die DDR 
Vergangenheit sein. In einer Fernsehansprache 
hatte DDR­Ministerpräsident Lothar de Mai­
zière am Abend gemahnt: „Die deutsche Ein­
heit ist mit dem Beitritt nicht abgeschlossen. 
Sie ist und bleibt eine Gemeinschaftsaufgabe 
aller Deutschen. Sie ist nicht nur eine materi­
elle Frage, sondern eine Frage des praktizier­
ten Gemeinsinns. Die Einheit will nicht nur 
bezahlt, sondern auch mit den Herzen gewollt 
sein.“

2. OKTOBER 1990:  
DER LETZTE TAG DER DDR 

EINE AUSSTELLUNG DER BUNDESSTIFTUNG ZUR AUFARBEITUNG 
DER SED-DIKTATUR UND DES AUSWÄRTIGEN AMTES

DER  WEG ZUR  DEUTSCHEN E INHEIT

2+4=1

DER WEG ZUR DEUTSCHEN EINHEIT

03

Anlässlich des 40. Jahrestages der DDR ernennt und befördert Staats- 
und Parteichef Erich Honecker Generale der NVA. Die SED kon-
trolliert im Herbst 1989 unangefochten alle bewaffneten Organe 
der DDR. 
Foto: BArch, Bild 183-1989-1002-019 / Rainer Mittelstädt

Am 1. Oktober 1989 treffen in Hof an der innerdeutschen Grenze 
die ersten Sonderzüge mit Prager Botschaftsflüchtlingen ein. Die 
westdeutsche TV-Berichterstattung über die erfolgreiche Ausreise 
wirkt in die DDR zurück. 
Foto: picture alliance / dpa / Frank Leonhardt

Ab 2. Oktober protestieren Bürgerrechtler in der Ost-Berliner Gethse mane-
kirche mit einer Mahnwache gegen die Polizeigewalt. Als es am 7. Oktober 
zur gewaltsamen Niederschlagung von Protesten kommt, wird die Kirche 
zeitweilig zum Kommunikationszentrum der Opposition. 
Foto: Frank Ebert / Robert Havemann Gesellschaft

Am 2. Oktober 1989 nehmen 20 000 Menschen in Leipzig an der Montags demon stration teil. Die Polizei 
setzt Schlagstöcke ein und verhaftet 20 Demonstranten.
Foto: picture alliance / ap / N. N.

„Ich bin zu Ihnen gekommen, um Ihnen mitzuteilen, 
dass heute Ihre Ausreise …“ Der Rest des Satzes von 
Bundesaußenminister Hans-Dietrich Genscher geht im 
Jubel tausender DDR-Bürger unter, die zum Teil seit 
Wochen in der bundesdeutschen Botschaft in Prag auf 
die Ausreise warten. 
Foto: picture alliance / ap / N. N.

Ein einzelner Demonstrant stellt sich am 5. Juni 1989 
vor eine Panzerkolonne. Am Vortag hatte die chine-
sische Partei- und Staatsführung damit begonnen, die  
Proteste auf dem Platz des Himmlischen Friedens 
 gewaltsam niederzuschlagen
Foto: picture alliance / ap / N. N.

Der zynische Kommentar zu den DDR-Flücht lingen 
am 2. Oktober 1989 in der SED-Zeitung  Neues 
Deutschland vergrößert die Wut der Menschen in 
der DDR. 
Abbildung: Neues Deutschland xxxxx

VIDEO 
Die Botschaft von Prag. 

Die Berliner Mauer im Jahre 1981. Im Vordergrund 
ist die St.-Thomas-Kirche in Kreuzberg zu sehen. 

Foto: BStA, Harald Schmitt, Schmitt Bild 3–7

Quelle: Gedächtnis der Nation | zdf  | youtube.com

M ontag, 2. Oktober 1989. Die Vor­
bereitungen zum 40. Jahrestag der 
DDR­Gründung am 7. Oktober lau ­ 

fen auf Hochtouren. Doch im Land gärt es 
seit Monaten. Die Zahl der Ausreiseanträge 
ist massiv gestiegen. Zehntausende DDR­Bür­
ger nutzen den Sommer urlaub zur Flucht in 
den Westen. Am 11. Sep  tember öffnet Ungarn 
seine Grenze zu Öster reich für DDR­Bürger. 
Tausende suchen in bundesdeutschen Bot­
schaften in Prag und Warschau Zuflucht. 

Am 1. Oktober erreichen die ersten Flücht­
linge aus Prag mit Sonderzügen die Bun   des ­ 
republik. Ost­Berlin hat die Ausreise geneh­
migt, damit die Bilder der überfüllten Botschaft 
die Staatsfeierlichkeiten nicht überschatten. In 
„Neues Deutschland“ heißt es zynisch: „Man 
sollte ihnen … keine Träne nachweinen.“ Kurz 
zuvor hatte die Parteiführung dort verlau­
ten lassen: „In den Kämpfen unserer Zeit ste­
hen DDR und VR China Seite an Seite.“ Viele 
verstehen das als Drohung. Anfang Juni hatte 
die chinesische Führung den Massenprotest 
auf dem Platz des Himmlischen Friedens ge­
waltsam beendet. Doch immer weniger Ost­
deutsche lassen sich noch einschüchtern. Am 
Abend gehen in Leipzig 20 000 Menschen auf 
die Straße. Erstmals ist der Ruf „Wir sind das 
Volk!“ zu hören. 

2. OKTOBER 1989:  
UNRUHE HINTER DEM EISERNEN VORHANG
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„Fest der Einheit“ in der Nacht vom 2. zum 3. Oktober 1990 vor dem Berliner Reichstag. 
Foto: picture alliance / akg-images / Pansegrau 

3. Oktober 1990, 00:00 Uhr: Zur  Na ­ 
tionalhymne wird über dem Ber­
liner Reichstag die Fahne des wie­

dervereinigten Deutschlands gehisst. Mehr als 
eine Million Menschen feiern gemeinsam die 
deutsche Einheit, die mit einem riesigen Feuer­
werk begrüßt wird.

Doch auf die Euphorie folgt Ernüchterung. 
Trotz westdeutschem Sozialsystem, „Aufbau 
Ost“ und alljährlicher Milliardenhilfe setzt sich 
der seit 1989 beschleunigte Niedergang der 
ostdeutschen Wirtschaft fort. Massenarbeits­
losigkeit und soziale Verunsicherung prägen 
die 1990­er Jahre in den neuen Bundesländern.

Vor noch größeren Herausforderungen ste­
hen die Ostmitteleuropäer. Ihr Neuanfang er­
folgt aus eigener Kraft. Sie eint das Ziel, der 
NATO und der Europäischen Union beizutre­
ten, um die wiedererlangte Souveränität zu si­
chern. Die damit verbundenen Beitrittskrite­
rien werden zum Reformmotor. In Warschau, 
Breslau, Prag, Budapest und andernorts weicht 
das graue Einerlei des Staatssozialismus bald 
dem pulsierenden Flair von Städten im Auf­
bruch, in denen vor allem junge Leute die neu­
en Freiheiten genießen.

Währenddessen tobt nach dem Zerfall Jugo­
slawiens auf dem Balkan von 1991 bis 1995 ein 
blutiger Bürgerkrieg, dem Europa zunächst we­
nig entgegensetzt.

In der Nacht zum 27. August 1992 schirmt die Polizei das inzwi-
schen geräumte und teilweise abgebrannte Asylbewerberheim in 
Rostock-Lichtenhagen ab. Seit Tagen randalieren dort unter dem 
Beifall der Anwohner bis zu 1200 meist jugendliche rechtsradikale 
Gewalttäter. Hoyerswerda, Rostock, Mölln, Solingen – Anfang der 
90er-Jahre kam es in Ost- und Westdeutschland zu brutalen auslän-
derfeindlichen Übergriffen. 
Foto: picture alliance / dpa-Zentralbild / Jens Kalaene

Junge Tschechen feiern am 
30. April 2004 in der Prager 
Innenstadt die bevorstehende 
EU-Erweiterung. Ab 1. Mai 
umfasst die Staatenunion 25 
Mitglieder. Auf einen Schlag 
kommen 74 Millionen Men-
schen in zehn Staaten Mittel-  
und Osteuropas hinzu. 
Foto: picture alliance / dpa / CTK

Im April 2009 werden Kroatien und Albanien in die NATO aufgenommen, Aufnah-
me aus Tirana. 
Foto: picture-alliance/ dpa / epa / Amando Babani

Zwischen 2003 und 2011 verzeichnet Polen Wachstumsraten von bis zu sieben Prozent. Dieser Boom 
spiegelt sich in der Warschauer Skyline wider. Rechts im Bild der im stalinistischen Zuckerbäckerstil ge-
baute Kulturpalast – ein in Polen lange verhasstes „Geschenk“ der Sowjetunion aus den 1950er-Jahren. 
Foto: picture alliance / Bildagentur-o

Anfang März 1992 erklärt die Republik Bosnien und Herzegowina die Unabhän-
gigkeit von Jugoslawien. Im April beginnen serbische Militärverbände mit der Bela-
gerung Sarajevos. Das Foto vom 6. April 1992 zeigt einen Soldaten, der das Feuer 
erwidert, während Passanten in Sarajevo in Deckung gehen. Es ist der Beginn des 
Bosnienkriegs, der erst 1995 mit dem Abkommen von Dayton endet. 
Foto: picture alliance / afp

Das Arbeitsamt in Gera 1996. Zwei Jahre später ist die 
Arbeitslosenquote in Ostdeutschland auf rund 18 Pro-
zent gestiegen. 
Foto: picture alliance / adn-Zentralbild / Jan-Peter Kasper

Frustrierte Werftarbeiter in Danzig, März 1997. Die 
frühere Leninwerft, die Keimzelle der unabhängigen 
 G ewerkschaft Solidarnosc, steht vor dem Bankrott. Die 
ostmitteleuropäischen Transformationsstaaten sind in 
den 1990-er Jahren mit Massenarbeitslosigkeit konfron-
tiert. 
Foto: picture-alliance / dpa

VIDEO 
Ost-West-Unterschiede. Erinnerungen  
von Lothar Totz. 
Quelle: Gedächtnis der Nation | youtube.com
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